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Sitzung des Bürgerausschusses
(Schluß.)

Erweiterung und Berbcfferung der Einrichtungen der städtischen
Straßenbahn.

Es handelt sich hierbei um die Anschaffung von 21 neuen
Motorwagen und 21 neuen Anhängewagen, mit einem Aufwand
von 473 456 Mk ., um die Erweiterung der Wagenhalle und
Werkstättenanlage der Straßenbahn mit einem Aufwand von
639 515 Mk ., ferner um Beschaffung einer neuen Akkumula¬
torenbatterie , um Gleiserijeuerungen und um Erstellung einer
Straßenbahnlinie nach dem Hoftheater . Der Gesamtaufwand
hierfür beläuft sich auf 1267 471 Mk- , von denen der größte Teil
aus Anlehensmitteln bestritten werden soll.

O .-B . Siegrist verweist auf die eingehende Begründung .
Das Programm für den Ausbau der Straßenbahn sei damit
noch nicht erledigt , weitere Vorlagen werden folgen. Die Ver¬
bindung mit der Oststadt durch die Kapcllenstraße sowie der
Bau einer Straßenbahn in der Rüppurrer Straße seien jetzt
noch nicht möglich . Weiter macht der Oberbürgermeister Mittei ,
lunAn betreffend verschiedener anderer geplanter Bahnausfüh¬
rungen .

Zu der Vorlage liegt folgender Antrag der sozialdemo¬
kratischen Fraktion vor :

„Die Unterzeichneten beantragen , die Position 5, die
Gleisanlage von der Kaiserstratze durch die Waldstratze, zu
streichen .

"
Stadtv . Bechtel erklärt die Z u st i m m u n g des geschäfts -

leitenden Vorstandes zum Anträge der sozialdemokratischen
Fraktion . Tic übrigen Punkte empfiehlt er zur Annahme.

Stadtv . Schwall
begründet den sozialdemokratischen Antrag . Der Oberbürger¬
meister hat in der Erkenntnis , daß die alten Wünsche wieder
vorgebracht werden , bereits vorgebaut . Er hat gesagt, die Aus¬
führung des Projekts in der Rüppurrer Straße koste über
400 000 DR. Die Bürger der Südstadt haben schon oft verlangt ,
daß auch sie Verbindung bekommen mit der Stadt . Nun soll
für diese Bewohner der Stadt kein Geld da sein . Das ist einer
der Gründe , warum wir auch dem Theaterbau nicht zustimmen
konnten, denn die Durchführung dieser notwendigen Linie ist
mindestens so notwendig wie die Erbauung eines Theaters .
Ebenso ist es mit dem Vororte Daxlanden . Erst muß in
der Stadt in diesen Punkten Zufriedenheit
hergestellt werden , ehe wir weiteren Projek¬
ten zustimmen . Daß die Stadt ihren sozialen Verpflich
tungen nachkommt , begrüßen wir . — Stadtv . Trenkle schließt
sich namens des Zentrums dem Anträge auf Streichung des
Punktes betr . Bau der Linie Kaiserstratze—Hans Thomastraße
an . Der Bau der Bahn in der Rüppurrer Straße muß bald
kommen. Zu begrüßen wäre , daß möglichst bald nach Eröff¬
nung des neuen -Bahnhofs die direkten Linien durchgeführtwürden . Auch müsse auf größere Beschleunigung gesehen wer
den. Am Rondellplatz sei der Obelisk ein Hindernis , man
könne denselben vor dem Ständehaus aufstellen. — Stadtv .Weber wünscht mehr Entgegenkommen gegenüber der Südstadtund Daxlanden . Ehe man nach Durlach gehe, solle in ersterLinie für die Befriedigung der Wünsche 'der Stadtbewohner ge-
sorgt werden . Weiter wünscht Redner baldige Abstimmungüber die .-Vergesellschaftung"

. — Stadtv . Heutzer vertritt auchdie Wünsche der Südstadt . Er könne nicht mehr andern
Linien zustimmen, solange nicht jene Wünsche erfüllt sind. —
Stadtv . Rastetter weist daraus hin , daß in Daxlandeneine große Erregung entstanden sei, als bekannt wurde , daß in
der Waldstratze eine Straßenbahn gebaut werden solle . Die
Bevölkerung sage sich, die Stadt erfülle die -Wünsche der Reichen ,die hauptsächlich >das Theater besuchen , während die Arbeiter¬
schaft Daxlandens nichts erhält . Das errege Erbitterung . Da
müsse die Bevölkerung andere Maßnahmen ergreifen , wenn
man ihr nicht entgegenkomme, sie halte sich dann auch nichtmehr an das Gesetz gebunden, wenn die Stadt ihren gesetzlichen
Verpflichtungen nicht Nachkomme. — Stadtrat Ostertag bedauert
die eventuelle Ablehnung des Antrags bezügl. der Waldstraße .— Stadtv .-Obmann tritt für die Ablehnung des Punktes ein.Es gäbe noch fühlbarere Mängel als den einer Verbindung mitdem Theater . — Stadtv . Herrmann hält die Rüppurrer -Linieneben ihrer Notwendigkeit auch für rentabel . Gegen dieLinie Kaiserstraße -Thomastraße sei auch die fortschr . Fraktion .>— Stadtv . Christ vertritt ebenfalls die Wünsche der Südstadt ,ebenso Stadtv . Rudi . — Stadtv . Kibh macht einige Ausfüh -
rungen bezüglich der Abstellgleise . — O .-B . Siegrist entgegnet,daß die Rüppurrer - Linie erst gebaut werden könne , wenn man
sich mit der süddeutschen Eisenbahngesellschaft verständigt habe.Die Herren , die gegen die vorgeschlagenen Projekte sind , sindalso schuld daran , wenn die Fragen noch nicht geregelt sind .
(Gelächter und Zuruf : - Das glaubt Ihnen aber Niemand !)Die Daxlander -machten immer das Verkehrte. Was soll in der
Kapellenstraße gemacht werden, wenn die Süddeutsche im Wegeist . (Zuruf : Aufkäufen der Nebenbahn. ) Wenn -das Projekt inder Waldstraße abgelehnt werde, dann habe man Schwierigkeitenmit der Abstellung der Theaterwagen . — Stadtv . Bechtel bittet ,-die Frage der Thcaterlinie nochmals zu prüfen . — Stadtv .Sauer verwahrt sich gegen den Vorwurf, daß die sozialdemokr .Fraktion schuld sei , wenn der Ausbau einiger Linien «noch nichtvorgenommen hätte werden können . Wenn die Hofverwaltungzugegeben hätte , daß die Wagen bis ans Theater fahren dürfen ,dann wäre -die Frage eine andere gewesen. Der Streit in Tax -landen dreht sich darum , daß die Taxlander sagen , im Vertragist die Erbauung einer Linie nach Daxlanden vorgesehen unddie Stadt hat die Verpflichtung, sie herzustellen. Das ist derKern der Sache . — Stadtv . Frühauf rät als Ausweg den Auf¬kauf der Süddeutschen eventuell mit Hilfe des Landtags . Die
Dummheiten von früher sollten nicht wiederholt werden . Bis¬her habe man sich gefügt im Ausschuß bezügl. der Nichterörte-rung der Vergesellschaftungsfrage. Wenn aber immer derartige

„ , uturtsen gemacht werden, dann wird es nicht mehr längermöglich sein, diese Zurückhaltung fernerhin zu üben . — O .-B .Siegelst teilt
, mit , daß er auch wünsche , -daß die Sache betr .Gesellschaftsbildung in allernächster Zeit zur Erledigung komme .Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen.Der Antrag auf Ablehnung des Baues der Theaterlinicwird angenommen . Der Rest der Vorlage wird einstimmig an¬

genommen .
Herstellung der Geranienstraße zwischen Sofien - und

Weinbrennerstraße .
Die Straße soll ortsplanmäßig hergestellt und mit Kanali¬sation, Gas - , Wasser - und Kabelleitung versehen werden . DerAufwand beträgt 20 845 Mk . , der aus Anlehensmitteln bestritten

werden soll. Die Angrenzer sollen nach den allgemeinen Grund¬
sätzen zu den Straßenkosten herangezogen werden.

Brgmstr . Dr . Paul und Stadtv .-Borstand Bechtel empfehlen
die Annahme . Die Vorlage wird ohne Debatte angenommen.
Erhebung von Gebühren für die Tätigkeit der Ortsbaukontrolle

und Prüfung der Entwäfferungsanlagen .
Brgmstr . Dr . Paul und Stadtv . Stöckle empfehlen die An¬

nahme . Tie Annahme erfolgt ohne Debatte einstimmig.
Tie Einführung der Lustbarkeitssteuer.

Von den nachbezeichneien im Bezieke der Stadtge -meinde
Karlsruhe stattfin -ücnden Lustbarkeiten soll eine Abgabe an die
Stadtge -moinide -erhoben werden : a ) Spezialitäten - und riete -
Vorstellungen, Gesangs - und deklamatorische Vorträge ( sogen .
Tingeltangel ) ; b ) Zirkus - und Kunstreitervorstellungen ; c)
Kincmatographen , Biophon-Theater und ähnliche Veranstalten ;
d ) Marionettentheater , Wachsfigurenkabinette, Kasperltheaterund sonstigen JahrmarkiSveranstal -tpngen ; e ) gcrverbsmähige
Musikvortr-äg-e in Gastwirtschaficn und öffentlichen Vergn-ü-
gungslokale-n , Buden oder Zellen , sowie auf öffentlichen Wegenund Plätzen ; k) Betrieb von Glücksspielbuden , Schießautoma -
ten , WülHclauiomaten odcv ähnlichen Apparaten , die zur Be¬
lustigung des Publikums dienen oder bei deren Benutzung ge¬
gen Entgeld ein Gewinn in irgendwelcher Form in Aussicht
gestellt ist ; g) Schaustellungen von- Menschen , Tieren , Kuriost-iäten , Darbietungen von- Gymnastikern , Equilibristen , Ballet¬
oder Seiltänzern , Taschenspielern, Zauberkünstlern, Baikchved-nern und dergleichen; h ) Karussells , russische Schaukeln, Rutsch¬bahnen , Hippodrome, V-elozipsd-Zirtus und ähnlichen Veran¬
staltungen -; i ) Schießbuden und dergleichen ; k ) Betrieb eines
Totalisators .

Tie Einnahme wird -nach Abzug von etwa 4000 Mk . Ber--
waltungskost-en auf 57 000 Mk . geschätzt. Das Variete soll8600 DA ., die Kinema-tvgraphrn 47 400 DA. , der Totälisai -vr1000 Mk. und die übrigen Veranstaltungen 3200 Mk . bringen .

Bgmstr. Kleinschmidt begründet die Vorlage . Es ist ein An¬
trag des geschästsleitenden Vorst -andcS -eingelaufen . Weiter
sind eine Rei-He von Eingaben von s-eiteu der Wirte , des Cafeti-cr--Vereins , des mittelbadi schon Brauerciverbandes , des Schaustel-ler -Verbandes e-ingelanfen , die bezwecken, daß die gewerbs¬mäßigen ^ Lchaust-ellu -ntz-en und Aufführungen in Wirtschaftensteuerfrei bleiben sollen. Weiler haben die Interessenten desBari -etoeS' und Kin-ematographen- Eingaben gegen di-e Besteue¬rung ihres Gewerbes gemacht. Die Berechnung -der Interessen¬ten ist nicht immer richtig. T -er Aufschlag sei gering und die
Besucherzahl werde nicht zurückgehen .Ein Antrag der sozialdemokratischen F-raktian 'lautet : „Die
Unterzeichneten beantragen , im § 6 der Vorlage als erster Ab¬
satz einzufüg -en : Eintrittskarten bis zu 30 Pf . sind steuerfrei .

"
Auch diesen Antrag bittet Bgmstr . Kleinschmidt abzulehnen, dadie Besitzer sonst mit -dem Preis heruntergehen -wie in Berlin
aus 29 Pf . —- Stadtv . -Borstand Helbing empfiehlt die Annahmenamens der Mehrheit des Siadtv . -Borstandes. Die Bedenken
seien nicht berechtigt. Durch die Steuer werden Institute ge¬troffen , die durch -ihr Bestehen geeignet sind, keinem Kunstbe¬dürfnis -des Publikums zu dienen . — Stadtv . Heinsheimer rät ,die Vorlage zu-rückzuzi-chen zur nochmaligen Prüfung . Es sindgroße Bedenken gegen- die Steuer und die Ber -cchnung des Stadi -rats Vvrgelegt worden, daß eine nochmalige Prüfung nötig ist.Wenn das nicht geschieht , so stimme «in Teil der national -libera¬len Fraktion gegen die Vorlage . — Stadtv . Trinks : Die sozial¬
demokratische Fraktion lehnt -diese Vorlage ab . Es ist nochkeine Bckrlage eingebracht worden, gegen die -so großer Wider¬
spruch erhoben werde in der Bevölkerung wie hier. Die Schätz¬
ung über die mutmaßlichen- Einnahmen ist sehr willkürlich Wir
lehnen auch ab , weit es auch eine indirekte Steuer ist - Die
Steuer wird abgewälzt werden . Eine Reihe Städte Hai schlechte
Erfahrungen -mit der Steuer gemacht . Was wir tun müssen , ist,daß wir -dafür etntret -en , daß die Kinos zu Bildungsinstituten
herangebilded werden . Das Kino ist heute noch das
Theater des kleinen Mannes . Wir haben deshalb ,woi-l wir für Bildung und gute Genüffe sind, auch die billigen
Konzerte verlangt . — Stadtv . Trenkle -erklärt die prinzi¬pielle Zustimmung der Zentru -mSfraktion zu der Vorlage.Es gäbe keine Stadt mehr über 75 000 Einwohner , -die die Steuer
noch nicht habe. Die 'Steuer ist nicht ungerecht. Mt der Frageder Abwälzung haben wir uns nicht- zu beschäftigen ( ! ) . Die
Vorlage gehe nicht -weit genug und sei ni-cht konsequent genug.Die Steuer solle ausgebaut werden, daß- auch die Bemittelten
betrvfen werden . Er stelle «inen Initiativantrag in Aussichtüber den - Ausbau der Vorlage bezüglich -der Besteuerung der
Maskenbälle, -besseren - Tingeltangel usw. Es handle sich uni
-ein Prinzip . Welcher Betrag hevauskomme sei gleichgültig.Die Hauptsache sei , daß ein Anfang gemacht werde. Die Ein¬
gaben dürsten nicht veranlassen , die Steuer abzulehnen . Wenn
die Städte die -Steuer nicht -einführen , dann wird der Staat
mit der Steuer kommen. — Stadtv . Baschang spricht für die
Hälfte des Fortschritts , die gegen die Steuer ist . Ti -c Sache
sollte auf eine andere Grundlage gestellt werden. — Stadtv .
Martzluff -spricht auch gegen die Steuer , zumal auch zu befürch¬ten sei , daß -die Steuer , wenn sie einmal eingeführ-t fei , dann
erhöht werde. — Stadtv . Faaß wendet- sich gegen die Steuer .
Die Stadt liefere für 30—40 000 Mk . Energie an die Kinos,warum sollten sie da -noch extra besteuert werden. — Stadtv .
Helbing teilt mit , daß er i-m Widerspruch mit feiner Fraktion
für die Steuer ist . ( Solche Mitteilungen sind überflüssig, die
-Haltung der Fortschrittler , die nie geschwss-en sind, ist schon eine
so gewohnte- Erscheinung, daß deren Abstimmung -immer größte
Heiterkeit erweckt. Die Red . ) Derartige Vergnügungen seien
schuld , daß die Arbeiterschaft abgehalten werde , über ihre Lage
nachzudcnken. — Stadtv . Kölsch konstruiert die kühne Ansicht,
daß durch die Einführung der Steuer den — Berkchrsinieressen

der Stadt am bestehn gedient sei . Durch -di-e Steuer werde die
Umlage Weder gehalten , es fei also auch den zugehenden Frem¬den und den Armen gedient . — O .-B . Sirgrist verliest einen
Antrag , die Vorlage abzusctzcn und an eine gemischte Immis¬
sion zur Prüfung zuzuweisen-. — Stadtv . Bechtel begründet den
Antrag . Die Sache sei noch nicht geklärt . — Stadtv . -V . Frey
spricht gegen den Antrag . Er bitte die Vorlage abzulehnen. Der
Oberbürgermeister solle '

sich freuen über die Ablehnung, denn
-dann hat er kein Geld und das ist Wasser auf seine Strahen -
bahnmühlen . — O . -B. Siegrist befürwortet die Uebeoweisung
an eine Kommission. — Der Antrag auf Ueberweisung wird
abgelehnt . — Ein Antrag auf Schluß der Debatte wiro
angenommen . Die Vorlage des Stadtrats wird sodann noch
einigen Worten des Bürgerm -ersters Kleinschmidt , und nachbem -
dev Oberbürgermeister auf die „ Folgen" beim nächstjährigen
Voranschlag hingewi-es-en , mit Mehrheit abgelehnt .

Der - letzte Punkt der Tagesordnung : Abhör der städtischen
Rechnungen für 1911 , wird -bis zur .nächsten- Sitzung vertagt.

Mus dem Laude.
: Sohn
, brach

■ * Umkirch (A-mt Freiburg ) , 29. April. Der 26jäh
des Landwirts Kreuzer stürzte von der Heubühne
das Genick und war sofort tot .

* Breiten , 29. A-pvil. Die Generalversammlung des
Melanchthonvereins faßte folgende Beschlüsse: Zum ehrenden
Andenken an Prof . Dr . Müller , den Gönner und Förderer der
Bestrebungen des Vereins , wird im Städtezimmer des Mu¬
seums eine Büste ausgestellt. Die Wandgemälde in- der Ge¬
dacht nishalle sollen f-evtiggestellt werden. Die von den Erden
des Prot . Müller geschenkte wertvolle Bibliothek wird mit Dank
angenommen und die umfangreiche Bibliothek redigiert und
kathologisiert, -damit sie verwendbar wird.

* Unterharmersbach , 29 . April . Gestern wurde der Land¬
wirt Breig im Zinken Roth wegen Wilder ns verhaftet.
Als er sah, was ihm bevorstmid , -fuhr im der Schreck derart in
die Glieder , daß er nicht mehr gehen konnte und er laut
„ Ort . B." im- Wagen fortgeführt werden mußte.

Nationalitätenhaß und Sozialdemokratie.
In Weinheim haben dieser Tage zwei russische Stu¬

dierende , die im Wintersemester die Mannheimer Ingenieur¬
schule besucht hatten , jetzt aber dort nicht mehr eingeschrieben
sind , sich dadurch polizeiliche Strafen zugezogen , daß sie durch
-deutschfeindliche Aeußerungen ( „deutsches Schwein ) usw . ) und
andere Bübereien einen Zusammenstoß mit deutschen Studenten
provozierten . In einer Notiz der bürgerlichen Presse über den
Vorfall las man am Samstag :

„ lieber die Persönlichkeit -der beiden Hauptschuldigen ist
folgendes bekannt geworden : Hans Wachronijew, der sich die
Beschimpfung „deutsches Schwein " erlaubte , steht in den 20er
Jahren und ist der Sohn eines Bürgermeisters aus dem
Kaukasus . Nikolaus Lemenoff, der Hauptschuldige , erklärte
dem Beamten , er -würde ihn niederschießen , wenn- er eine
Schußwaffe bei sich hätte . Lemenoff ist der Sohn eines zur¬
zeit in Moskau wohnenden Generals und in Südrußland ge¬
boren . Er gab der Weinbeimer Polizei gegenüber aus freien
Stücken an , -daß er „radikaler Sozialdemokrat " sei und von
russischen Gerichten zur Deportation nach Sibirien verurteilt
wurde . Es sei aber seinem Vater gelungen, ihn über die
Grenze nach Deutschland zu „ schmuggeln " . Ferner gab er .
an , daß sein Bruder wegen politischer Vergehen -in Rußland
gehängt wurde .

"
.

Dazu bemerkt die Mannheimer ,,Volks stimme " :
Bon dem „radikalen Sozialdemokraten " Lemenoff hat man,
s olange er hier in Mannheim studierte, in der Sozialdemo¬
kratischen Partei nichts gemerkt ; niemand in unserer Partei
kennt ihn . Hätte er aber Beziehungen zu uns gehabt und dabei
Neigungen bekundet nach Art des Deutschenhaffes , den seine .
Weinheimer „Taten " offenbaren , so wäre ihm von den 'deut¬
schen Sozialdemokraten höchstwahrscheinlich zu Gemüte geführt
worden, daß es eines überzeugten Sozialisten unwürdig ist,
einem nationalistischen Chauvinismus zu huldigen, wie er nur
beim beschränktesten Spießer oder beim prozentpatriotischen
Rüstnngsintereffenten gedeihen kann. Und man hätte dem
jungen Mann des weiteren vermutlich auch beigebracht , daß eS
der allergewöhnlichste petsönliche An st an -d verlangt, als .
Fremder im Ausland , dessen Gastfreundschaft man genießt, sich
so zu benehmen , wie man sich überall aufzuführen hat , wo man '
zu Gaste ist . Nationalitätenhaß und kleinlich -gehässiger Chan-
vinismus gedeihen auf dem Boden der sozialistischen Weltan¬
schauung nicht, und -wer sie in so abstoßender Weise bekundet ,
wie die beiden russischen Studierenden in Weinheim, der hat
unseres Geistes noch keinen Hauch verspürt . Der „radikale
Sozialdemokrat "

( ! ! ) Lemenoff wird sich bei näherer Betrach,
tung vermutlich als einer jener politisch höchst unklaren und
unreifen Köpfe entpuppen , wie sie unter der akade-mischen -
Jugend Rußlands — es hat dies seinen natürlichen Grund —-
auch heute noch zu Tausenden herumlaufen , Sozialdemo¬
krat ist er aber auf keinen Fall .

Berantwortlich : Für den politischen Teil , Partei und Letzt«
Nachrichten: Wilhelm Kolb ; für Gewerkschaftliches , Soziale
Rundschau, Gcnoffenschastsbe-weg-ung, Aus dem Lande und Neue»
vom Tage : Hermann Kabel ; für Kommwnastwlitik , Aus der
Stadt und Feuilleton : Hermann Winter ; für die Inserate :
i . V . : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisensirahe 24.

vuevdayMng QolMreund
Wir empfehlen : Der Blitzfahrplan, 25 Pfg .,

Kursbuch, 70 Pfg . , Das Reichskursbuch , 1 M .

Luisenftrastr
Ä4 .

Das grüne

Georg A . Jasmafzi Akl\ Ges . Dresden
Größte deuteche CigareH-enfabrik .

k Das beste zum Einweichen der WäacheN
sowiezum Putzen, Scheuem undSpülen .
Altbewährt und unerreicht 1

HENKEL & Co., Düsseldorf.
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Jeder Radfahrer der auf gute Qualität
beim Kaufe eines neuen Fahrrades sein Augenmerk richtet,

Bei stabilem Bau , leichtem Lauf , eleganter Form der Maschine wird ihm das Radfahren zum

Vergnügen . — Diese Vorzüge vereinigen die

Frisch auf “
- Fahrräder

mit Patentkapselgetriebe D .RP. No . 100595

in sicb. _ „ Frisch auf “ -Fahrräder sind in jeder Hinsicht ein erstklassiges Fabrikat und werden auf jedes Rad 2 Jahre schrift¬
liche Garantie gewährt.

an f (( Onanmsfllr sind Erzeugnisse nur leistungsfähiger und renommierter Gummi -
gJC riSvU «wlli Fabriken und daher von hervorragender Qualität .

— - Sämtliche Radfahrer -Bedarfs -Artikel in bester Güte und reicher Auswahl - — -
Coulanteste Zahlungsbedingungen . 706

Fahrradhaus „Frisch auf “ Filiale'Rarlsruhe
22 Amalienstrasse 22 . ■ ■ In Deutschland über 200 Filialen und Verkaufsstellen .

Gebrüder

Scharff
Kolonialwaren und Weine e» gras . (Telef. 3335).

Karlsruhe : Amalienstr. 27
Wilhelmstr. SO
Rheinstr. 34a.
Beruhardstr . 8

Knlelingen. Teutschneureut .
Wir empfehlen

Pflanzenfett
| bekannt hervorragende Qual . , per Pfd. 56/2)

Süssrahm-Margarine
| Marke Rheinperle . . . per Pfd. 90H
I Qualität II . * , 804
, Qualität III . . n 68 ^2)
| Zu den beiden besten Marken Gutscheine. |

Schweineschmalz
I garantiert rein . per Pfd. 76 ,2;

Riehl (süddeutsches Fabrikat)
Qualität I 0 00

18 19 20/2 , per Pfd.

Teigwaren
I Hausmacher -Nudeln . . . per Pfd. 30/2)
Eier -Hausmacher -Nudeln „ n 38/2)

| Maccaronl . per Pfd . 26, 30, 36 u. 40/2)

Dörrobst
Mischobst . .
Pflaumen . .
Dampfäpfel .
BIrnschnitze
Aprikosen

I Birnen (califomisch)

per Pfd. 32 und 40/2)
„ „ 28 bis 48/2)

Verkaufe und
V . — X “Ä forttoä^renb neue
IkwIllC und getragene
Herrenkleider, Schuhe, Stiefel ,
blaueArbeitsanzüge , gebr . Uhren,
Waffen , Gold und Silber ,
Brillanten , Zahngebisse, Pfand¬
scheine, Möbel, Reisekoffer . 196
Erstes grösstes An - l . n

45 „ 50,2,
22 „ 26/2)

per Pfd. 68/2)
„ >, 60/2)

741 .

Drei erprobte Marken :

Lorbserkrons
hervorragendste, unübertroffene, buttergleiche

SahnenMargarine .

Siegerin
»Mlerfemst « Sührahm-Margarine ,

in Geschmack und Uroma der Molkereibutter am nächsten.

WDcrlmato
pfiauzenbutter -Margariue ,

von größter Butterähnlichkett und feinstem NußgeschmaL

Ergiebig, wohlschmeckend und bekömmlich. Ueberall erhältlich

alleinig« Fabrikanten : K. L. Mohr, G. m, b. tj., altona -Vahrenfeld.

3 ? ■ 33k

Aabrilniederlage Mannheim G. Z. 37, Telefon 7079.

Schuhwaren
gute Qualitäten zu billigsten
Preisen kaufen Sie am besten im

Schnhhaus Globus
30 Waldhornstr . 30

bei der Kaiserstrasse. oso

Bitte beachten Sie meine 4 Schaufenster.

Mrbuotlabrten in Knrlncher Rheiehnsen.
Von Donnerstag , den 1 . Mai 1913 an, finden bis auf

weiterer bei schönem Wetter im städtischen Rheinhafen Motor¬
bootfahrten statt.

Abfahrt vom Nordbecken » in der Nähe der Straßenbahn¬
haltestelle Rheinhafen : Werktags um 4 und 5 Uhr nachmittags.
Sonn - und Feiertags um 10 und 11 Uhr vormittags sowie um
2, 3, 4, 6 und 6 Uhr nachmittags. Die Abfahrt von dem Lande - ,
platz im Vorhafen beim Rhein , auf der Daxlander Seit «
erfolgt jeweils 15 Minuten später.

Sonderfahrten im Hafengebiet und auf dem Rhein nach
Uebereinkunst .

Fahrpreise für Erwachsener
20 Pfg . für die Strecke Nordbecken—Vorhafen oder umge¬

kehrt und 30 Pfg . für die Strecke Nordbecken—Vorhafen— Rord-
becken oder Vorhafen—Nordbecken—Vorhafen.

Kinder unter 12 Jahren zahlen die Hälfte dieser Preise.
Für Sonderfahrten im Hafengebiet werden mindestens 4 Mk,

für eine einmalige Fahrt erhoben.
Näheres kann aus den Aushängen im Motorboot ersehen

und bei uns erfragt werden. 737

Städtisches Hafenamt Karlsruhe .
Fernsprecher -Rufnummer St und 864 .

« . Verkaufsgeschäft ‘
Markarafenstr . 2 * . T«l. 2O1k

Strohhüte
Waschhüte
Waschblusen
Herren=Wäsche
Damen =Wäsche
Kinder=Wäsche

empfiehlt in grosser

Baby =Wäsche
Söckchen
Strümpfe
Schürzen
Kleidchen
Russenkittel

Auswahl billigst

Bruteier
von nachverzeichnetem Rassegeflügel werden abgegeben:

Hellfarb . Sussex , rote Rhode Islands , weiß « und Gold»
Wyandottes, rotgesattelke Aokohama , Preis per Stück 40 Pfg . ;

dunkelgefperbertePlymouth »Rooks,geIbe Italiener,Chamois ,
Paduaner . gelbe Orpinkton, Preis per Stück 30 Pfg/ ;

schwarze Minorka , Gold-Sebright Baatam , Hamburger
Goldsprenkel, Hamburger Silberlack, Preis per Stück 25 Pfg ;

rebhuhnfarb . Italiener , weiße Italiener , schwarze Bantam .
Preis per Stück 20 Pfg . ;

Peking-, Rouen- bunte und weiße Bisam- und indische
Lauf- Enten, Preis per Stück 25 Pfg .

Versand nur gegen Nachnahme . 5289
Für Verpackung bis zu 12 Stück werden 50 Pfg . berechnet .

Stadt . Gartendirektion .

aller Art kaufen Sie am billig¬
sten in enormer Auswahl bei

3os. Ximnanti ,
Herrenstraße 40 . 68

Lager in 5 Stockwerken .
NB . Ansicht ohne Kaufzwang.

£eopoldWipfler
Ecke Luisen - und Wilhelmstrasse .

Rabatt -Spar-Marken . 740

Zapfs Früchtewein
wird aus besten Süd-
fruchten hergestellt
und kostet trotz der
unübertroffenenQua¬
lität nur 7 Pfennig

per Liter. -
Wer probt — lobt!

Ww Gelb Wen will
der kaufe seine getragene|Herren -l
nnd Damenkleidcr , Schuhe ,
Stiesel » Weißzeug nur in
dem An - u . Berkanfsgeschäft
von 28
Arnold Schap » Zähringer¬

straße Nr . 38 .
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